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Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 28. März. SM T I.
Vierteljährlicher Wbonnementsyreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Bormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 5. Februar er. dem Harzburger Renn-Vereine zu geſtatten geruht, Looſe

zu der mit Genehmigung des Herzoglich Braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums am 28. Juli d. J. von ihm zu veranſtaltenden Ausſpielung von
Luxus und Gebrauchsgegenſtänden auch in den Provinzen Hannover und Sachſen zu vertreiben.

Die Polizei- Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß der Vertrieb der Looſe im hieſigen Kreiſe
nicht beanſtandet werde.

Merſeburg, den 20. März 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Abon nements Einladung.

Zu dem am I. April er. beginnenden
neuen Abonnement auf das „Merſe-
burger Kreisblatt (Tageblatt), welches als
amtliches Publikations- Organ für die
Stadt und den Kreis Merſeburg dient,
erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein-
zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben
reſp. erneuern zu wollen, damit beim Beginn
des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes

erfolgen kann und keine Unterbrechung in der
Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Be
ſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht
garantiren. (Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Kaiſerl. Poſtanſtalten für jedes nach dem
28. d. M. aufgegebene Abonnement 10 Pfennige
Beſtellgebühren berechnen).

Die Redaktion des „Merſeburger Kreisblatt“
wird bemüht ſein, auch im kommenden Quartal
ein anſchauliches Bild unſeres öffentlichen und
geiſtigen Lebens in kurzer, aber überſichtlicher
und erſchöpfender Form wiederzugeben. Sie
wird auch künftighin die großen Fragen der
Zeit zum Gegenſtand ihrer Erörterungen machen
und wird die Politik unſeres inneren und äuße-
ren Staatslebens durch anerkannt vorzügliche
Leitartikel zur Kenntniß der geehrten Leſer
bringen, um dadurch zur Klärung und Läuter-
ung des Urtheils und der Anſichten, in ver-
ſöhnlicher und wohlmeinender Art beizutragen.
Ferner wird die Redaktion Alles, was das Zeit-
intereſſe in Anſpruch nimmt, Feſte, Verhand
lungen, Unfälle u. ſ. w., ſowie alle Ereigniſſe
des Tages in den Kreis ihrer Thätigkeit ziehen
und in ſachgemäßer und objektiver Weiſe be
handeln. Bewährte Korreſpondenten in ver-
ſchiedenen Theilen der Provinz ſtehen dem „Merſe-
burger Kreisblatt“ zur Verfügung und ſetzen es
in den Stand, alles Neue und Wichtige ſofort
in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. Es wird

der Redaktion angelegen ſein, im kommenden
Quartal den Stoff noch reichhaltiger wie bisher
zu geſtalten, ſo daß das Blatt in jeder Familie
ein wahrer Hausfreund ſein wird. Die Unter-
haltung im engeren Sinne wird durch Romane
und Novellen aus der Feder unſerer beſten Jour-
naliſten gepflegt.

Es gelangen u. A. im neuen Quartale, nach
Beendigung der noch laufenden Novelle von S.

Waldemar „Das Geheimniß der Schwe-
ſtern“ folgende höchſt intereſſante Erzählungen
und Novellen zum Abdruck: Die beiden
grauen Hüte, Erzählung von Jwan Stern-
wald. Auf Jrrwegen, Novelle von L. Calm,
Die Mihili ſten, Hiſtoriſche
Novelle nach Jules Lavigne von S. Wirth.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt
der bisherige und beträgt in der Expedition
und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mitBringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt be-
zogen 830 Mart, durch die Stadt- und
Landbriefträger 1,90 Mark. Veſtell-
ungen nehmen entgegen für auswärts
ſämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten,
für Merſeburg: die Expedition, Altenburger
Schulplatz 8, und die Ausgabeſtellen: bei denHerren B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19,
A. Scharre, Neumarkt 74, A. B. Sauer-
brey, Oberburgſtraße 7, K. Hennicke, Bahn-
hofsſtraße 1, O. Teichmann Unteraltenburg
48, A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10, imConſum-Geſchäft, Lindenſtraße 14, ſowie
die Papier- c. Handlung des Herrn G. Lots.

Das Merſeburger Kreisblatt iſt
das älteſte Anzeigeblatt des Kreiſes
und finden durch daſſelbe Jnſerate
die weiteſte Verbreitung.

Die Expedition
des „„Merſeburger Kreisblatt.“

Wochenſchau.
Seine Majeſtät der Kaiſer trat am 22.

März in geiſtiger und körperlicher Friſche in
ſein ſiebenundachtzigſtes Lebensjahr, in welches
ihn die wärmſten und innigſten Glück- und
Segenswünſche des deutſchen Volkes geleiteten.
Da der Geburtstag des Kaiſers in dieſem Jahre
in die Charwoche fiel, hatte die öffentliche Feier
deſſelben welche in allen Theilen des Reiches
mit den herzlichſten und begeiſtertſten Kund-
gebungen begangen wurde, ſchon am vorher-
gehenden Sonnabend ſtattgefunden. Jn den
letzten Tagen war Se. Majeſtät durch ein leichtes
Unwohlſein an den gewöhnlichen Ausfahrten ge-
hindert.

Das Abſchiedsgeſuch des Chefs der Admi-
ralität, Generals der Jnfanterie von Stoſch, iſt

von dem Kaiſer unter dem 20. d. M. genehmigt
worden. Jn der Allerhöchſten Ordre durchwelche Se. Majeſtät den General von der Ge
nehmigung des Geſuches in Kenntniß ſetzt, wird
dem großen Verdienſte des ſcheidenden Chefs
um die Entwickelung der deutſchen Seemacht in
den huldvollſten und ehrendſten Worten die
Kaiſerliche Anerkennung ausgeſprochen. Zum
Nachfolger des Herrn von Stoſch, der in den
Liſten der Marine à la suite der SeeOffiziere
mit dem Range eines Admirals fortgeführt wer-
den wird, iſt der General- Lieutenant v. Caprivi,
bisher Kommandeur der 30. Diviſion, ernannt
worden.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der
preußiſche Geſandte Herr v. Schlözer am 20. d.
dem Kardinal-Staatsſekretair Jacobini die Ant-
wort auf deſſen Note vom 19. Januar überreicht.

Die Preſſe des Centrums ergeht ſich neuer
dings wieder in außerordentlich heftigen Angriffen
gegen die Regierung. Namentlich wird die von
dem Herrn Kultusminiſter im Herrenhauſe ge
haltene Rede in äußerſt gereiztem Tone beſprochen.

Der 15. März iſt vorübergegangen, ohne
daß zwiſchen Deutſchland und Spanien eine
Verſtändigung über einen neuen Handelsvertrag
zum Abſchluß gekommen iſt. Wenngleich die
Verhandlungen noch nicht als geſcheitert anzu
ſehen ſind, ſo unterliegt doch bereits ſeit dem 16.
die deutſche Einfuhr in Spanien den höheren
Sätzen des Generaltarifs. Als Gegenmaßregel
iſt dem Bundesrath der Entwurf einer Verord-
nung zugegangen über die Erhebung eines Zoll-
zuſchlages für aus Spanien oder ſpaniſchen Be-
ſitzungen eingehende Waaren. Dieſe Verordnung
nebſt den Ausführungsbeſtimmungen iſt am 21.
März vom Bundesrath genehmigt worden.

Die Arbeiten der Sachverſtändigen -Kom-
miſſion betreffs der Reviſion der Actien-
geſetzgebung ſind dem Vernehmen nach be-
endet und an das Reichsamt des Jnnern gelangt.
Es ſoll ſich dabei übrigens nicht um eine No-
velle zum alten, ſondern um ein neues Aktien-
geſetz handeln.

Jn dem durch die Beraubung Merſtallingers
veranlaßten Sozialiſtenprozeß in Wien wurde
am 21. d. M. das Urtheil verkündigt. Von der
Anklage auf Hochverrath und auf Ruheſtörung
wurden ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen wegen
Raubes wurden zwei derſelben, Engel und Pfleger,



zu je 15, einer, Berndt, zu 2 Jahren ſtrengen
Kerkers verurtheilt.

Der ruhige Verlauf des 18. März in Paris
und, mit einer vereinzelten Ausnahme, in ganz
Frankreich, hat das tief erſchütterte Vertrauen
der Bevölkerung auf die Feſtigkeit der gegen-
wärtigen Verhältniſſe wieder einigermaßen ge-
hoben und zugleich die Stellung des Miniſteriums
Ferry geſtärkt. Der entſchloſſenen Haltung der
Regierung und der taktvollen Ausführung der
von ihr verfügten vorbeugenden Maßregeln mißt
man es bei, daß die Anarchiſten, eingeſchüchtert
und gegenüber der Stärke der den Behörden
zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte an den
Erfolgen einer aufſtändiſchen Bewegung ver-
zweifelnd, von jeder Ruheſtörung Abſtand nahmen.
Daß ſie ihre Pläne aufgegeben haben, iſt natür-
lich nicht anzunehmen. Jmmerhin iſt es aber
als ein Gewinn für die Regierung zu betrachten,
daß ſie eine lange geplante und prahleriſch an
gekündigte Kundgebung unterlaſſen haben, ſobald
ſie die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß das
Miniſterium entſchloſſen ſei, jede Verletzung der
Geſetze und jede Störung der Ordnung mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern.
Unter dem Eindruck der moraliſchen Nieder
lage der Anarchiſten beeilte ſich denn auch die
Abgeordnetenkammer, dem Miniſterium ihr Ver
trauen kundzugeben, indem ſie am 19. d. Mts.
einige, theils von royaliſtiſcher, theils von radi
kaler Seite ausgegangene, die Lage der Arbeiter
betreffende Anträge ablehnte. Daß die Lage
der Arbeiter, namentlich der Möbelarbeiter eine
bedrängte ſei, erkannte übrigens die Regierung
ſelbſt an, und ſtellte demgemäß Vorlagen zum
Zwecke der geſetzgeberiſchen Löſung der mannich-
fachen Arbeiterfragen in Ausſicht. Ob ihre und
der Kammer Leiſtungsfähigkeit der Größe der
Aufgabe die Arbeiter auf dem Wege der Reform-
geſetzgebung dem Einfluſſe der Anarchiſten zu
entziehen, entſprechen wird, bleibt abzuwarten.
Beide Kammern vertagten ſich vom 19. März
bis 19. April. Als außerordentlicher Bot-
ſchafter ſoll dem Vernehmen nach Herr Wad-
dington die franzöſiſche Regierung bei der Krö-
nung des Kaiſers Alexander II. in Moskau
vertreten.

Seit der Dynamit Exploſion in den Räu-
men des Local Government in London hat ſich
in England die Erbitterung gegen die Fenier
und die Furcht vor ihren verbrecheriſchen An-
ſchlägen noch in hohem Grade geſteigert. Die
Preſſe verlangt die ſchärfſten Maßregeln. Die
Nachricht von einem Pulverfunde in der Nähe
des Gasmeſſers einer Gasanſtalt, Gerüchte über
die Abſicht einer Fenierbande, das Parlament
nach ſeinem Wiederzuſammentritt in die Luft zu
ſprengen, verbreiteten in allen Kreiſen Schrecken
und Entrüſtung. Unter dieſen Umſtänden iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung die um
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln trifft. Die Polizei
mannſchaft Londons ſoll um 1000 Perſonen ver-
mehrt werden, ebenſo iſt eine Vermehrung der
Geheimpolizei in Ausſicht genommen. Bezeichnend
iſt es, daß in England bereits der Gedanke, den
internationalen Revolutionären auf dem Wege

internationaler Vereinbarungen entgegenzutreten,
erörtert wird.

Am 18. d. Mts. erfolgte die Abreiſe des
rumäniſchen Königspaars nach Jtalien.
Die neuen Kammern ſind zur Reviſion der Ver
faſſung durch Königliches Dekret auf den 25.
Mai einberufen worden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Rom 25. März 12 Uhr Mittags. Jn

den Ausbrüchen des Aetna iſt ein
Stillſtand eingetreten.

London, 26. März. Die Regierung ord-
nete die Bewachung der öffentlichen Gebäude
Londons durch 2000 Mann Jnfanterie an, zum
Schutze des Parlamentsgebäudes und des Bucking-
hampalaſtes iſt ein Bataillon Garde beſtimmt.

Belfaſt, 25. März. Die Jury hat
ſechs Mitglieder der Geſellſchaft
„Patriotiſche Verbrüderung“ ſchuldig
befunden, an einer Verſhwörung zur
Ermordung zweier Landeigenthümer
und anderer Perſonen theilgenommen
zu haben.

Konſtantinopel, 24. März, Abends. Am
Fuße des Ararat wurden mehrere
Ortſchaften durch Schneelawinen ver-
ſchüttet. 59 Perſonen ſind todt, über
100 ſchwer beſchädigt.

Belgrad, 25. März. Das amtliche Blatt
veröffentlicht einen Königlichen Erlaß, betreffend
den am 1. künftigen Monats erfolgenden Zu-
ſammentritt der Synode behufs Wahl der
Biſchöfe und des Metropoliten.

Tagesüberſicht.
Berlin, 24. März 1883.

Der Reichs und Staats Anzeiger veröffent-
licht nachſtehenden Allerhöchſten Erlaß:

Wiederum habe Jch durch Gottes Gnade ein neues
Lebensjahr begonnen und wiederum hat daraus die Nation
Veranlaſſung genommen Mir ihre Segenswünſche in
ungewöhnlich zahlreichen Zuſchriften und in mannig-
faltigſten Kundgebungen darzubringen. Adreſſen und
Telegramme dichreriſche und ſonſtige künſtleriſche Baben,
Blumenſpenden und Angebinde verſchiedenſter Art ſind
Mir von Stadt und Landgemeinden, Korporationen,
Vereinen Feſtverſammlungen und einzelnen Perſonen
innerhalb des Deutſchen Reiches, ſelbſt aus fernen Welt
theilen in reicher Fülle zugegangen. Dieſe Spenden,
welche ſämmtlich das lautere Gepräge aufrichtiger Liebe
und Anhänglichkeit tragen haben Mich tief bewegt.
Jhre Turchſicht, wie die Wahrnehmung, daß wo Deutſche
wohnen, Mein Geburtstag zu einem vaterländiſchen Feſte
benutzt wurde hat Mir das ebenſo wohlthuende wie er
muthigende Gefühl gewährt, daß Mein unnachlaſſendes
Beſtreben, den umfaſſenden Pflichten Meiner Würde für
das ſtetige Wachsthum der Wohlfahrt Meines Volkes
Genüge zu thun, in den Herzen meiner Deutſchen Wiederhall
findet. Voll freudiger Befriedigung über die liebevollen
Aufmerkſamkeiten, wodurch dieſe Zeit Mir zu einer herz
erhebenden Feier geweiht worden, muß Jch dem Ge-
danken, jedem Glückwünſchenden beſonders zu erwidern,
als unausführbar entſagen, vielmehr Meine Zuflucht da
zu nehmen öffentlich Meinen wärmſten Dank auészu-
ſprechen. Jch beauftrage Sie, zu dem Behufe dieſen Er
laß zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 23. März 1883.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburts-
tages ſind zahlreiche Beförderungen bezw. Er
nennungen in den höheren militäriſchen Graden
vor ſich gegangen. Ebenſo haben verſchiedene
Ordensverleihungen ſtattgehabt.

Die „Cobl. Vztg.“ will aus ſicherem Ver-
nehmen wiſſen, Prinz Wilhelm werde dem-
nächſt Commandeur des Garde- Regiments Kö-
nigin Auguſta. Er werde alsdann in Coblenz
Wohnung nehmen und zwar im neuen Hürter'-
ſchen Hauſe in der Schloßſtraße.

Von dem Auswärtigen Amt ſind dem Präſidenten
des Reichetags wiederum 134,000 Mk. die wahrſcheinlich
von im Ansland lebenden Deutſchen geſammelt worden
ſind, für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden zuge-
gangen.

Rußland. Petersburg, 24. März.
Der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz,
gab heute anläßlich des Geburtstages Seiner
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein Galadiner, zu
welchem der Miniſter des Aeußern von Giers,
deſſen Adjunkt, von Vlangali, Staatsſekretär
Baron von Jomini ferner ſämmtliche Chefs der
hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften einge-
laden waren. Miniſter von Giers brachte den
erſten Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus General
v. Schweinitz toaſtete auf den Kaiſer Alexander
und brachte ſodann einen weiteren Toaſt aus
auf die Chefs aller durch die anweſenden
Diplomaten vertretenen Staaten. Jn Folge
ſtarker Schneeverwehungen iſt der Verkehr auf
der baltiſchen Eiſenbahn und auf den Bahnen
St. Petersburg-Dünaburg und Riga-Dünaburg
ſehr erſchwert und theilweiſe gänzlich verhindert.
Der heutige Abendzug aus Riga iſt in Folge
deſſen gar nicht abgelaſſen.

Holland. Haag, 23. März. Dem Ver-
nehmen nach iſt dem ehemaligen Miniſter Gleich-
man die Bildung eines neuen Kabinets nicht ge-
lungen.

Spanien. Madrid, 24. März. Der
Miniſterrath beſchloß, jährlich eine gewiſſe
Summe für den Bau von Panzerſchiffen aufzu-
wenden, die mit Armſtrong Kanonen armirt
werden ſollen. Der Miniſter des Aeu-
ßeren erklärte, daß die Unterhandlun-
gen über Handelsverträge mit Deutſch-
land, Jtalien, Portugal und Kanada
fortgeſetzt werden.

Türkei. Cattaro, 23. März. Einer
Meldung aus Skutari zufolge wurde daſelbſt
Stefo Urbica, Bruder des Wojwoden Maſcha
Urbica, am 21. d. von 12 bewaffneten Albane-
ſen auf offener Straße angegriffen und ermordet.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 26. März 1883.
Weiße Oſtern) hatte man nach

dem alten Sprüchwort vorausgeſehen und die
wenig frühlingswarmen Lüfte, die in den letzten
Wochen durchs Land gezogen waren, hatten

———m-Jn der Märznacht.
Eine OſterNovelle von C. Wrietzuer.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Schwer erhebt ſich der am Tiſche ſitzende

Mann, ſchwankenden Schrittes, wie trunken tau-
melt er zur Thür. Das Lämpchen auf dem
Tiſche erliſcht und herein zum Fenſter lugt der
Dämmerung falber Schein. Der Mann hatſich mit ſicheres Schritten zur Thür hinaus-

getaſtet und ſteht im Freien. Ueber ihm rau-
ſchen die Bäume im Morgenwinde, vor ihm
rauſcht das Waſſer, es rauſcht ihm entgegen wie
rufend: „Komm, komm, hier unten iſt Ruhe,
iſt Frieden!“ Der Mann ſtarrt in's Blaue,
dann fährt er ſich über die Stirn, als müßte
er ſich beſinnen, was ihn hinaus geführt. O, er
weiß recht gut, was er thun will, es iſt ja ſo
einfach und leicht; nur die Augen zugemacht
und ein Sprung hinunter in die Tiefe und dann
iſt Alles wieder ſtill und ruhig wie zuvor.
Plötzlich fällt ſein Blick auf das Haus am jen-
ſeitigen Ufer. Es krampft ihm das Herz zu-
ſammen wie in namenloſer Wuth dann,
merkwürdig, ihm wird ſo ruhig, ſo mild und ſo

ſonderbar zu Muthe, faſt iſt ihm, als ſtehle ſich
eine Thräne in ſein Auge. Er ſieht ſich hin-
treten vor ſeinen Bruder, er ſieht ihm ruhig
und klar in's Auge: Vergieb, ich habe gefehlt,
ich habe geſühnt mit dem Tode. Das iſt nur
ein Moment, dann bückt ſich der Mann und
ſammelt Steine vom Boden, große, kleine, runde,
kantige, wie ſie ihm in die Hände kommen
ſie erfüllen ja alle ihren Zweck, gleichviel, welcher
Geſtalt und Größe ſie ſind. Langſam und
ruhig, faſt liebevoll läßt er ſie in die Taſchen
ſeines Gewandes gleiten, bis alle Taſchen voll-
gefüllt ſind. Dann wirft er noch einen Blick
auf ſein Haus und auf das gegenüberliegende, dann
ſchlägt er ein Kreuz und murmelt einige unver-
ſtändliche Laute vor ſich hin, dann tritt er aus
dem Dunkel der Bäume heraus, dem Bache ent
gegen und dann

Aus dem gegenüberliegenden Hauſe löſt ſich
eine weiße Geſtalt los und eilt flüchtigen Fußes
dem Ufer zu. Der Mann ſtarrt die Geſtalt wie
eine Erſcheinung aus einer anderen Welt an,
dann tritt er in das Dunkel der Bäume zurück.
Das Mädchen iſt bis an das Ufer getreten, hält
einen Krug in der Hand und ſteht wie überlegend

ſtill. Schon will ſie den Krug in das Waſſer
tauchen, das das Ufer beſpült, da hält es inne.
Es tritt vom Ufer zurück und ſteht im nächſten
Augenblick an der kleinen Brücke. Zwar zaghaft,
aber jetzt den Kopf und das blonde aufgelöſte
Haar zurückgeworfen, als wolle es ſich ſelbſt
Muth machen, betritt es die Brücke. Die kleinen
Hände halten ſich an dem Geländer feſt, während
die Füße, die muthig den Steg entlang ſchreiten,
faſt von der Fluth beſpült werden. Jetzt hat
das Mädchen die Mitte der Brücke erreicht, jetzt
beugt es ſich nieder, mit der einen Hand ſich an
dem Geländer feſthaltend, mit der anderen Hand
den Krug ins Waſſer tauchend, daß er ſich bis
an den Rand füllt. Jm nächſten Augenblicke
kracht es, wie ause inanderbrechendes Holzwerk,
ein gellender Schrei und ein ſchwerer Fall,
hochaufſpritzende Wogen und zwei weiße Arme
ſuchen vergeblich nach einem Stützpunkte in dem
Waſſer-Chaos. Doch ſchon theilen zwei kräftige
Arme die Fluth und eben, als das Mädchen
zum zweiten Male unterzuſinken droht, wird ſie
emporgehalten, emporgetragen, entriſſen dem
verderbenbringenden Elemente. Der Mann iſt
ein guter Schwimmer und er weiß, daß er das

2



V

r

allerdings jener Befürchtung genügende Be-
gründung gegeben. Jndeſſen, es iſt nicht ganz
ſo ſchlimm geworden, wie man gedacht. Wenn
auch am erſten Feiertage ein ziemlich herber
Märzwind die Geſichter und Geſichtchen traf
und gar manche ſchöne geordnete Stirnfranſen-
tour zerzauſte und unbarmherziger noch als der
Aeſthetiker Viſcher „herunterriß', ſo kam denn
doch zeitweiſe Frau Sonne mit ſieghaftem
Lächeln aus dem Nebelſchleier und erwärmte die
froſtigen Spaziergänger mit ihrem Schein, und
ſo ließen ſich die Luſtſchnapper, die geſtern „ent-
floh'n des Zimmers Gefängniß“ weder durch
des Aeolus pfeilſchnelle Schaar, noch durch das
Sinken Réaumur's und anderer Wetterpropheten
auch nur im Geringſten in ihrer Feſttagsfreude
ſtören. Ueberall, wo nur dem Vergnügen eine
Stätte bereitet war, drängte ſich eine luſtige
Menge in froheſter Laune, wie wenn es keine
Sorge mehr auf der Welt gäbe und mit Wohl-
wollen nahm es überall die ihm gebotenen Gaben
an. Auf unſerem Straßenanzeiger hatten
wir eine Zuſammenſtellung aller in unſerem
Blatte veröffentlichten auf die Feiertage bezüg-
lichen Jnſerate gebracht und wird dieſes ſowohl
dem Publikum als auch den Jnſerenten recht
erwünſcht geweſen ſein.

D [Angeſchwommener Leichnam.
Zu unſerer Notiz über den in der Saale auf-
gefangenen männlichen Leichnam theilen wir noch
mit, daß derſelbe unterhalb Meuſchau an den
Uferwänden angetrieben, aufgefunden wurde.
Derſelbe gehört augenſcheinlich einem dem Ar-
beiterſtande angehörigen Mann im Alter von
etwa 30 bis 35 Jahren an und mußte ſchon
längere Zeit im Waſſer gelegen haben, denn er
war bereits ſtark in Verweſung übergegangen.
Bekleidet war der Leichnam mit einem blau-
karrirten Shawltuch, blauem Ueberzieher, brauner
Jacke, ſchwarzer Weſte, braunem Hemd, Leib-
riemen, alter Tuchhoſe und guten Langſtiefeln.
Jn der Taſche befanden ſich 2 karrirte Sack-
tücher. Anſcheinend liegt hier ein Unglücksfall
vor. Verletzungen waren an der Leiche nicht
zu entdecken.

Lotterie.) Die Ziehung der 1.
Klaſſe 168. preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird am
4. April d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang neh-
men. Das Einzählen der ſämmtlichen 95,000
Looſe- Nummern nebſt den 4000 Gewinnen ge-
dachter 1. Klaſſe wird ſchon am 3. k. M., Nach-
mittags 3 Uhr, öffentlich im Ziehungsſaal des
Lotteriegebäudes in Berlin ſtattfinden.

f s. (Kaufmänniſche Fortbildungs-
chule.) Am Mittwoch Nachmittag fand im

Saale der I. Bürgerſchule die diesjährige öffent-
liche Prüfung der Schüler der hieſigen Kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule ſtatt, zu welcher
ſich außer den Kuratoriums- Mitgliedern noch
eine Anzahl anderer Jntereſſenten und Freunde
der Schule als Hörer eingefunden hatte. Ge-
prüft wurde zuerſt durch Herrn Lehrer Keller,
und zwar zunächſt in Handelsgeographie, ſpeziell
über Eiſenbahnweſen, wobei ſämmtliche 12 Zög-
linge in höchſt erfreulicher Weiſe ſich über die
erſten Anfänge des Eiſenbahnweſens, über das

Weſen der Pferde- und Dampfeiſenbahnen, über
die wichtigen Eiſenbahnſtraßen und den Eiſen
bahnverkehr in den verſchiedenen europäiſchen
Staaten 2c. zuſammenhängend auszuſprechen
wußten. Demnächſt erfolgte durch denſelben
Herrn Lehrer eine Prüfung in der Miſchungs-
rechnung, welche gleich günſtige Reſultate ergab.
Der dritte Prüfungsgegenſtand war Franzöſiſch,
in welchem Herr Lehrer Gelbert examinirte, und
wobei ſich ebenfalls zur Genüge zeigte, wie
wacker auch in dieſem Fache gearbeitet worden
war. Ausgelegt waren ſchriftliche Arbeiten der
Schüler in großer Zahl und der verſchiedenſten
Art. Alle waren mehr oder weniger ſauber
ausgeführt und zeigten von großem Fleiße der
Lehrer und Schüler. Nach Schluß der Prüfung
erhielten die Zöglinge ihre Abgangszeugniſſe und
Herr Rektor Block ſprach Namens des Kurato-
riums in einem Schlußwort ſeine Freude über
den bewieſenen Fleiß und die erreichten Fort-
ſchritte aus, der er jedoch die Mahnung hinzu-
fügte, weiter zu arbeiten, um es zur Meiſter-
ſchaft im Berufe zu bringen. Nachrichtlich
bemerken wir noch, daß mit Wiederaufnahme
des Unterrichts nach Oſtern ein neuer Kurſus
beginnt, daß derſelbe zweijährig iſt, daß das
Kuratorium dem Vernehmen nach auch geſtatten
wird, daß Zöglinge auch nur an einigen Lehr-
gegenſtänden theilnehmen.

g. Meuſchau. Vor einigen Tagen wurde
dem Landwirth Oskar Fiſcher hierſelbſt aus
ſeiner Wohnſtube eine werthvolle ſilberne Cy-
linderuhr mit Haarkette geſtohlen. Dieſelbe hatte
ſich in einer Weſtentaſche befunden, die Weſte
ſelber hatte an der Wand gehangen. Der Ver-
dacht fällt auf den Schneider H. aus Merſeburg,
welcher ſich in dieſen Tagen einmal längere Zeit
bei dem Dienſtmädchen des Fiſcher aufgehalten
hat und mit den Wohnräumen deſſelben bekannt
iſt. H. iſt ein bereits mehrfach beſtrafter Dieb
und deshalb und wegen des vorliegenden Ver-
dachts auch ſofort zur Haft gebracht worden.
Derſelbe hatte übrigens wegen eines früheren
Diebſtahls noch Strafe zu verbüßen und war
nur auf kurze Zeit beurlaubt.

g. Vrehna. Der verehelichten Meſſer
ſchmiedemeiſter Baum aus Merſeburg, welche
den hier ſtattgefundenen Jahrmarkt bezogen hatte,
wurden aus ihrer Marktbude bezw. aus einer
unverſchloſſenen Marktkiſte Waaren im Werthe
von mindeſtens 30 Mark geſtohlen. Nach ſofort
angeſtellten Recherchen haben eine Anzahl Schul
kinder den Diebſtahl ausgeführt, welche auf der
Suche nach etwa an den Ständern herunter-
gefallenem Gelde auch an die Baum'ſche Warkt-
bude gekommen waren und die Kiſte bemerkt
hatten. Sie hatten dann nicht unterlaſſen können,
ſich daraus nach Belieben Gegenſtände, wie
Taſchenmeſſer c. anzueignen. Ein Theil der
geſtohlenen Sachen iſt wieder herbeigeſchafft.

g. Wehlitz. Jn der Nacht vom 12.
zum 13. d. M. ſind aus einer offenen Wohn-
ſtube des Rittergutes Wehlitz dem Aufſeher Bach
ein Winterüberzieher von ſchwarzem Tuch mit
Sammetkragen, ein ſchwarz und weißgeſtreiftes
Shawltuch, eine ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel,

und ein defektes Beutel- Portemonnaie mit 2
Mark 50 Pf. geſtohlen worden. Eine Spur des
Thäters hat ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen.
Vor dem Ankauf der geſtohlenen Sachen wird
gewarnt.

g. Raßnitz. Jm königlichen Forſtrevier

Wilddieben in kurzer Diſtance im Lager ein
Reh zuſammengeſchoſſen und fortgetragen worden.
Der Fährte nach ſind es dieſelben Wilddiebe ge-
weſen, welche vor einiger Zeit auf derſelben
Stelle bereits ein Reh geſchoſſen hatten da ſie
ermittelt wurden, befinden ſich dieſelben auch in
Unterſuchung. Ueberhaupt wird in der Um-
gegend von Raßnitz jetzt ſehr ſtark gewilddiebt.

Niederclkobicau. Am 17. d. M. hat der
Dienſtknecht Bernhard Schleicher beim Dünger-
fahren ein Pferd ſeines Dienſtherrn, Guts-
beſitzers Ebiſch hierſelbſt, in der Weiſe mißhan-
delt, daß er mit einem ſcharfen Miſtkarſt auf
den Körper des Pferdes eingehackt und demſelben
dadurch auf der linken Seite des Kreuzes und
nach den Gefäßmuskeln zu eine 10 bis 12 Cen-
timeter tiefe Wunde beigebracht hat, an welcher
das Pferd am dritten Tage darauf krepirt iſt.
Die Sektion ergab, daß daſſelbe in Folge der
erhaltenen Verletzungen durch Bildung von
Brandjauche und Blutvergiftung zu Grunde
gegangen iſt. Das Pferd hatte einen Werth
von tauſend Mark. Eine exemplariſche Beſtraf-
ung des rohen Burſchen dürfte nicht ausbleiben,
da bereits Strafanzeige erſtattet iſt.

Zöſchen. Am 17. Nachts iſt in der hieſi-
gen Mühle gewaltſam eingebrochen, und ſind
daraus 1) dem Müller Hermann Schiller eine
ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette, goldenem
Schieber und ſchwarzem Stein gez. 2. S., ein
goldener Trauring gez. G. S. 3. Mai 1852, ein
ſchwarzer Rock, (Henkel gez. Friedrich Scholz in
Namslau,) eine ſchwarze Hoſe, eine weiße Unter-
hoſe, 1 Oberhemd, 2 leinene Hemden, 1 ſchwar-
zer Shlips und 27 Mark baares Geld, 2) dem
Müller Rudolf Wellmann ein Paar lange, neue
Stiefeln und 1 Paar bläuliche wollene Strümpfe,
3) dem Müller Oskar Hertel 1 brauner Ueber-
zieher, ein ſchwarzer Filzhut, zwei weiße Taſchen-
tücher gez. O. H. und ein Militärpaß vom 134.
Regiment, und 4) dem Müller Herm. Steinberg
eine graue Stoffhoſe und 1 dergleichen Weſte
entwendet worden. Der Verdacht fällt auf den
Müller Auguſt Joſeph Sommer aus Moſolin
im Poſenſchen. Derſelbe hat in Zöſchen gear-
beitet, war mit den Oertlichkeiten in der Mühle
vertraut und bereits wegen eines anderen Dieb-
ſtahls am 11. d. M. verhaftet worden, iſt aber
am 15. d. M. aus dem Amtsgefängniß entſprun-
gen. Seinen Arbeitsanzug fand man in der
Mühle unter einem Strohſack verſteckt. Die
eifrigſten Nachforſchungen nach dem Diebe und
dem Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände ſind
angeordnet. Vor dem Ankauf der letzteren wird
noch ausdrücklich gewarnt.

R. Lützen Auf Veranlaſſung der ſtädti
ſchen Behörde fand am 17. d. M. Nachmittags
im Saale des rothen Löwen zur Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ein ſo-

jenſeitige Ufer erreichen wird. Doch die Kraft
läßt nach, nie iſt ihm das Schwimmen gar ſo
ſchwer geworden, wie heute, nie durchdrangen
ſeine ſtarken Arme jemals ſo ſchwer die Wogen.
Jſt es doch, als zöge es ihn mit Gewalt in die
Tiefe, als ſei ſein Körper von Blei, ſo hängt es
ſchwer in ihm und an ihm. Tauſend Gedanken
ſchießen durch ſein Hirn, während er das Kind
ſeines Todfeindes in den Armen hält; und da
zuckt es ihm wie ein Blitz in greller, gräßlicher
Beleuchtung durch den Kopf, jetzt weiß er, warum
er ſich ſo ſchwer, ſo entſetzlich ſchwer, ſo bleiern
vorkommt die Steine des Selbſtmörders.
Jetzt weiß er aber auch, daß er eher ſelbſt un-
tergehen wird, als das bleiche Kind loslaſſen,
das wie leblos in ſeinen Armen ruht und jetzt
weiß er auch, daß er das jenſeitige Ufer erreichen
muß um jeden Preis. Zwar verwirren ſich für
einen Augenblick ſeine Sinne, ein entſetzlicher,
ungeheurer Schmerz durchzuckt ſein Herz, daß
es faſt aufhört zu ſchlagen, aber nur einen
Moment, dann theilt er mit neu aufflammender
Kraft die Wogen, ſchon fühlt er feſten Boden
unter ſich und erreicht das Ufer. Ein Schauer
durchrieſelt ihn, als er auf demſelben mit ſeiner

Bürde angelangt, es legt ſich ein dicker, rother
Nebel vor ſeine Augen, er taumelt, aber er hält
ſich aufrecht; er weiß, er muß ſich aufrecht hal-
ten. Sein Blick fällt auf den Krug, der hart
am Ufer treibt, willenlos, mechaniſch hebt er ihn
halbgefüllt auf und, das Mädchen im einen Arm,
den Krug in der andern Hand, taumelt er dem
Hauſe zu. Wieder legt ſich der häßliche Nebel
um ſeine Stirn, aber er weiß, er denkt nur das
Eine, er muß das Haus vor ſich erreichen, er
muß es erreichen, koſte es, was es wolle. Er
weiß nicht, wie er den Weg zurückgelegt, er weiß
nicht, wie er die Stufen erklomm, er weiß nicht,
wie er das Zimmer betreten, das Letzte, was er
erblickt, iſt ein Mann, der mit ſtarrem, verſtei-
nerten Auge auf die Gruppe im Zimmer blickt
und dann mit einer wahnſinnigen Angſt auf das
Mädchen zueilt, das eben die Augen aufſchlägt
und mit ſchwacher Stimme „Vater“ murmelte.
Dann legt ſich wieder der dicke Nebel, deſſen er
ſich nicht mehr erwehren kann, um ſein Haupt
und er bricht zuſammen.

e

Feierlich hallen die Oſterglocken durch die
offenen Fenſter, weithin ihre mahnenden, rufenden

Töne tragend Chriſt iſt erſtanden! Der reiche Bauer
Johann Enhuber kniet am Boden und der eine Fuß
drückt ſich wund an den Steinen, die der Taſche
ſeines Bruders entfallen ſind. Wie ein Blitz
ſein Jnneres erleuchtend, hat die ganze entſetz
liche Wahrheit vor ihm geſtanden und nun kniet
er am Boden und horcht ängſtlich auf die all-
mählich wiederkehrenden Athemzüge des an der
Erde Liegenden und ſeinen Lippen entringt ſich's:
„Barmherziger Gott!“ Mehr kann der Mann
nicht ſagen, es iſt der Ausdruck des entſetzlichſten
Weh's, der Ausdruck des flehendſten Gebetes.
Und Gott iſt barmherzig, barmherziger wie die
Menſchen. Der Mann am Boden ſchlägt die
Augen auf und im nächſten Augenblick lagen
ſich zwei Menſchen in den Armen, lachend, wei-
nend, wie die Kinder, die entſetzlicher Gefahr
entronnen.

Leiſe verklingen die Oſterglocken, in ihren
verſchwimmenden Wellen das urewige Lied der
Hoffnung tönend: „Chriſt iſt erſtanden!“

Burgliebenau iſt am 19. d. früh um 6 Uhr von
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lennes Feſtmahl von ca. 80 Gedecken ſtatt.
Den Toaſt brachte Herr Bürgermeiſter Große
aus. Der Herr Redner hob in demſelben her-
vor, daß gerade dieſe Feier das Herz eines
jeden Deutſchen höher ſchlagen laſſe bei dem
Gedanken an unſeren Kaiſerlichen Herrn, den
erhabenen Erſten unter den deutſchen Fürſten.

Nicht ein alter Brauch, ſondern die Liebe
zu Kaiſer und Vaterland diktire uns dieſes Feſt,
welches einen eminent monarchiſchen Character
tragend, den durch und durch monarchiſchen
Geſinnungen unſeres Volkes, das mit gutem
Bedacht wohl empfindet, was ihm heilſam iſt
und Noth thut, voll und ganz entſpreche.
Wenn auch in manchen Beziehungen unſere
Meinungen und Ueberzeugungen auseinander-

ehen und ſich oftmals heiß und energiſch be-ſehren, in Einem dürfe es keine Differenz geben

in dieſem Einen ſollen und müſſen die Töne
von Millionen Herzen ausklingen zu einem ein
zigen harmoniſchen Accord, das iſt: „Treue gegen
Kaiſer und Reich!“ Unter Hinweis auf die
feſtgefugten ſtaatlichen Einrichtungen im Jnnern
und die bedeutende Machtſtellung unſeres Reiches
nach Außen, ſchloß der Herr Redner mit dem
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
in das die Feſttheilnehmer, welche zu Beginn
der Anſprache ſich von ihren Sitzen erhoben
hatten, begeiſtert einſtimmten. Das ſchöne
Feſt verlief in animirter, heiterſter Stimmung,
nur hätten wir demſelben eine noch allſeitigere
Betheiligung im Sinne des harmoniſchen Accor-
des der vorbeſprochenen trefflichen Tafelrede ge
wünſcht, oder des herrlichen Gedenkſpruches Victor
v. Scheffel's: „Behüt' uns Gott vor Klaſſenhaß,
und Raſſenhaß, und Maſſenhaß, und derlei
Teufelswerken

Jreyburg. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird
am 1. Juli h. a. ins Leben treten.

Vermiſchtes.
(Raubmord an der Oberkonduk-

teurs Wittwe Zirkelbach.) Der Münche-
ner Polizeibericht meldet: Die beiden Mörder
ſind verhaftet, überführt und der That geſtändig.
Der ſchon vor einigen Tagen gefänglich einge
zogene 22 Jahre alte, ledige Schreinergeſelle
Jakob Echter von hier hat nach Vorlage der in
zwiſchen in einem Verſteck ſeiner elterlichen Wohnung
aufgefundenen geraubten Uhr ein umfaſſendes Ge
ſtändniß abgelegt und dabei den ſchon bisherals
verdächtig verfolgten 25jährigen ledigen Metzger
Joſef Schmittner von Felizenzell, Bezirksamts
Vilsbiburg, als Genoſſen beſtätigt. Letzterer ging
ſofort nach der That flüchtig, wurde telegraphiſch
verfolgt und am 23. Nachmittags in Velden, Nie-
derbayern, feſtgenommen. Auch dieſer hat bei
der Feſtnahme ſofort die Betheiligung am Raub-
morde geſtanden.

(Raummangels halber) bringen wir den
Bericht über die am Sonntag ſtattgehabte Bezirkéver-
ſammlung des 16. Bezirkes des Deutſchen
Kriegerbundes und ebenſo ein Referat über die
Prüfung der landwirthſch. Winterſchule erſt
in nächſter Nummer.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps.)
Poſtamt Barby fucht zum 1. Mai einen Landbriefträger

We glenns 540 Mk. Gehalt und 42 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß.

Zum 1., April ſucht das Poſtamt Erfurt einen Land
briefträger mit einem Anfangsgebalt von 800 M, Gehalt
und 180 Mark Wohnungegeldzuſchuß.

Der Magiſtrat zu Jerichow ſucht ſofort event. 15. April
einen Polizeiſergeanten mit Anfangsgehalt von 600 Mk.
frei er Wobnung mit Garten 60 Mk. Kleidergeld und ca
30 Mk. Exekutionsgeb ühren.

Königl. Eiſenbahn Betriebsamt Nordhauſen ſucht für
verſchiedene Stationen 23 Weichenſteller mit vorläufig 810

Mk. Gehalt m r 32 Bahnwärter mit
vorläufig 660 Mk. Gebalt und Wohnungsgeldzuſchuß,
20 Bremſer mit 690 Mk. vorläufig und Wohnungsgeld-

Theater in Leipzig.
Mittwoch. Neues: Uriel Acoſta. Trauerſpiel.

(Uriel Herr Loew als Gaſt.) Altes: Der Bettel-
ſtudent. Operette.

Fheater in Halle.
Mittwoch 28, März.

1. Gaſtſpiel der Frau Roſa von der OſtenHildebrandt,
vom Königlichen Hoſtheater in Hannover. Das Glas
Waſſer. Luſtſpiel.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 24. März 1883.

4 Preußiſche Conſels 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249,40. Mainz Ludwige-
hafener StammAetien 101.. 4 Ungar. Goldrente 76,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,50. Oeſterr. Franz.
Staatabahn 589, Oeſterr. Credit-Actien 552.50 Ten
denz: günſtig.

Gold Silber und Banknoten.

Dukaten per Stü GSovereignes per Stück G20 Francs Stücke 16.22 Gde pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.235 GJmperials per Stück. 16.75 bzdo per 500 Gr. 1395. GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Baukn. p. 100 Fres. 81. bz G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.95 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Banin. p. 100 Rub 203.30 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold e 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GKRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G
Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen Heiden April Mai 184,20. Sept.«Oct. 193,
eſt.

April. Mai 136, MaiJuni 137,50. Sept.
Oct. 144, ruhig.

Gerſte loco 100 -200.
Hafer. April-Mai 122,25.
Spiritus loco 52,70. April Mai 52,80. Auguſt Septbr.

55,10 ſtill.
Rüböl loco 80,80 n April-Mai 81,30 Septbr.Octbr

65. Mk.
Magdeburger Breduktenbörſe vom 24. März.

Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 166
bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--172 Mk., Roggen 128
bis 146 Mk., Chevalier-Gerfte 145-- 170 Mk., Land Gerſte
142-152 Mk. Hafer 128 143 Mk. yer 10060 Kilo.
u pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 52,50 bis

Roggen.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 24. März 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco dieſiger

bez. u. Br fremder 180--210 M. bez. u. Br. Still.
Rozgen per 1000 z netto loco hieſiger 130--148 M. bez.

u. Br. Still.
Gerſte per 1000 s netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. G.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kz netto loco 75 M. bez., per März April

75,50 M. Br. Etwas feſter.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.70 M.

Geld Unveränd.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a.
am 24. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 161--173 feinſter

bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.
Roggen 1000 kg 140 147 M.
Gerſte 1000 kg Land 140 155 M., Chevalier- 160

R extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25--26.50 M.
Mais 1000 kg. Denau 159 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,06060 Liter pCt. loco Kartoffel M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 Kg 37,75 M. ſtill.
Solaröl 50 kg 0,825/309 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50--7 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 4,69-—-4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-4,30

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Metevorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts- Merſeburg, Burgſtr. 18.

126. 3 Abd. s U 27 „3. Mra. s U.

Barometer MPkill. 735,5 735,0Thermometer Celſius 2,9 60,2Rel. Feuchtigket 78,7 79,1Bewörkunz 6Wind WStärke 7Riederſchläge 0,0 Therm. minimal 5,0.

Das Heheimniß der Schweſtern.
[11]) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Du lachſt darüber, Onkel Leopold,“ ſagte
der junge Mann zürnend, „mir ſchien die Sache
wahrlich nicht lächerlich, und Du würdeſt ſie
auch für ernſter halten, wenn du das Mädchen
gekannt hätteſt.“

Der ältere Herr, den der andere „Onkel
Leopold“ nannte, der aber für die Welt Amts-
Rath Mühlen hieß, lehnte mit ernſter Miene in
ſeinem Stuhl zurück und begann an den Fingern
zu zählen

„Selma Dora Marie Erika, ſo
heißt ſie ja wohl, Deine letzte Flamme bis
jetzt

Der junge Mann ſprang ärgerlich auf und
erwiderte ſarkaſtiſch:

„Es freut mich, Dich ſo guter Laune zu
ſehen, Onkel Leopold, Du wirſt deshalb meine
Geſellſchaft nicht vermiſſen.“

„Sachte, ſachte, mein Söhnchen, ſchenke ſie
mir nur doch ein wenig länger, ich weiß ſie
wahrlich zu ſchätzen. So, ſetze Dich wieder nie
der und laß Dir ein neues Glas von dieſem
wirklich recht guten Rheinwein einſchenken. Und
nun beantworte mir eine Frage: liebſt Du das
Mädchen oder ihre Mitgift denn Du haſt

Dich doch gewiß davon überzeugt, daß ſie eine
ſolche in nennenswerther Höhe beſitzt, ehe Du
mich zu Hilfe riefſt bei Deinen Nachforſchungen.“

Diesmal wurde der junge Mann nicht un
geduldig, er erröthete allerdings, gab aber ruhig
zur Antwort:

„Jch liebe das Mädchen, welches auch ohne
jegliche Mitgift ein entzückendes Geſchöpf und
eine wünſchenswerthe Frau wäre, aber Du weißt
ja, daß ich an eine Heirath nicht denken dürfte,
wenn meine Braut nicht ein bedeutendes Ver-
mögen beſäße. Aber ein ſolches iſt in dem frag-
lichen Falle vorhanden, die Mutter beſitzt ein
ſchönes Familiengut in der M. er Gegend

„Wie iſt der Name?“ fragte der Amtsrath
ſchnell.

„Des Gutes? Rüdingshof. Die Familie
heißt von Rüding.“

„Und die Mutter iſt eine geborene von
Felgen, Amalie, wie fiel der Onkel raſch ein.

„Ganz Recht, lieber Onkel, kennſt Du ſie
Der Amtsrath Mühlen war ſehr nachdenk-

lich geworden und ſagte jetzt faſt trübſelig:
„Mein lieber Sohn, was Dir heut Erika

von Rüding iſt, war mir einſt Amalie v. Felgen
mögen Deine Wünſche ſich beſſer erfüllen

als die meinen.“
„Ah! und warum
„Nun, ſie zog mir eben einen Anderen vor,

Hierzu eine Beilage.

zeigte mir ſo wenig Neigung, daß ich mich ihr
auch nicht zu nähern wagte, als ich erfuhr, daß
ſie nach kurzer Ehe Wittwe geworden. Jhr
Mann wurde bei Gelegenheit einer Jagd durch
einen Sturz vom Pferde ſchwer verwundet und
ſtarb nach langem Kränkeln in Jtalien. Sie
hatte nur eine Tochter.“

„Nicht doch, Frau von Rüding hat zwei
Töchter,“ betonte der Neffe.

„So? dann muß die eine davon erſt nach
dem Tode des Mannes geboren ſein.“

„Es ſind Zwillingsſchweſtern,“ warf Edm. ein.
„Nun, dann ſind beide nachgeboren und

die kleine Friederike iſt verſtorben. Jch weiß es
genau, daß ſie bei dem Tode ihres Mannes nur
mit einer kleinen Tochter zurückblieb.“

„Die Zwillinge heißen Erika und Elfriede.
Da Du ſie ſo genau kennſt, Onkel Leopold,“
ſagte Edmund, „ſo wirſt Du wohl auch wiſſen,
ob ſich jemals in der Familie Spuren von
Krankheit gezeigt haben,“ und er wies mit be
zeichnender Geberde auf die Stirn.

„Niemals, in der Familie Felgen nicht, die
Rüdings kenne ich nicht.“

„Doch iſt es eben Frau von Rüding, die
zu ſolcher Vermuthung Veranlaſſung giebt. Sie
zeigt ſo ſonderbare Launen, daß man ſie faſt
auf Rechnung einer Geiſteskrankheit ſetzen möchte.“

(Fortſetzung folgt.)

135-- 180 M.
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Mittwoch

den 28. März.

Merſeburger Kreisblatt
Bekanntmachung.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Druckexemplare der ſtädtiſchen
Haushaltsetats pro 1883/84 zur Abholung im Communalbureau bereit liegen.

Merſeburg den 22. März 1883.
Der Magiſtrat.

Searmmf0ön.
Die auf 5380 M. veranſchlagte Lieferung der Fenſter einſchließlich

Beſchlag und Verglaſung zum Neubau der hieſigen Amtsgerichts Gebäude
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden.

Die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen, ſowie die Muſter-
ſtücke zu dem Beſchlage ſind im Bureau des Unterzeichneten, Halleſche Str.
12 hierſelbſt, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einzuſehen.

Die ſchriftlichen Angebote und Proben ſind ſpäteſtens bis zum
Sonnabend den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhbr,

mit der Bezeichnung „Submiſſion auf Fenſter des Amtogerichts“ verſehen,
verſiegelt und portofrei an den Unterzeichneten hierſelbſt einzuſenden.

ÜUnvollſtändige und verſpätet eingehende Angebote werden nicht berückſichtigt.

Merſeburg den 24. März 1883.
Der Königliche Baurath Boetel.

Jm Hospitalgarten bei Merſeburg ſollen am
Dienſtag den 3. April

zur Verſteigerung geſtellt werden
a) früh 9 Uhr

die Weiden und Srasnutzung im verlandeten Saalbett am Hohndorf
auf 2,773 ha

b) früh 10 Uhr
die Fiſcherei im Waſſerloch am Hohndorf;

c) früh 11 Uhr
die lange Wieſe in Burgliebenauer Flur, in drei Parzellen von 1,673,
1,965, 1,426 ha.

Schkeuditz den 27. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

Perſteigerungen
von Eichen-Nutzſtämmen

der Königlichen Oberförsterei Ziegelroda in
Ziegelroda bei Querfurt.

1) Am Montag d. 2. April cr., Vorm. 9Ahr,
Förſterei Lodersleben, 9 Uhr

Diſtrict 53 Lindenberge c. 41 Eichenſtämme,
54 Hoheſtamm: 3
55 Lautersburg: 4

56 57 Sandberge: 122
58 Vord. Pfaffenbrg. 20

Förſterei Hohenlinde, nach 11 Uhr
Diſtrict 64 Raufenſchlag: 11 Eichenſtämme,

65 66 Schöenberge:
67 68 Blöſſen, Krücke: 31
71 73 Hornecke 48

74 Obere Krücke: 62
2) Am Dienſtag d. 3. April c., Vorm. II UAhr,

Förſterei Wangen, 9 Uhr
Diſtrict 5 6 am Keſſel, Burgthal: 15 Eichenſtämme 1 Kahnkniee,

7 10 Steinklebe, Rothefuhle: 22 5
9 112 Sählen, obere Thierberg: 15

13 Lohdentrift: 2
Förſterei Wendelſtein, e. 10 Uhr

Diſtrict 15 Bornthal, Jägerſumpf: 25 Stämme 1 Kahnkniee,
16 20 Dreihiebenweg 15

19 Brandholz 35 1Förſterei Roßleben, e. I1 Uhr
Diſtrict 21 Am Breiteſaal: 33 Eichenſtämme,

23 25 Dreiweißbuche, Pfütze: 13
26 33 Haſenwinkel, Platz: 8

34 Buchberg: 5Förſterei Ziegelroda, e. 12 Uhr
Diſtrict 37 40 Sandberg, Straßenſchlag 36 Eichſtämme,

Förſterei Hermannecke
Diſtrict 27 28 Dünnebirke, Straßenſchlag: 23 Stämme.

Die Stämme liegen meiſtens in neu aufgehauenen Diſtrictsſchneißen
die ſtärkeren werden zuerſt verſteigert.

Die Königlichen Förſter zu Lodersleben Hohelinde, Wangen, Wendel
ſtein, Roßleben, Ziegelroda und Hermannecke geben Auskunft.

Ca. S Tage ſpäter kommen 275 Roth- und Weiß-
buchen, 290 Birken und 51 Lindenſtämme, ſowie an 130
r. Eichen- und Buchen-Nutzſcheit zur Verſteigerung.

Gegen die Abſchreibegebühren und rechtzeitige Vorſtellung im hieſigen
Bureau werden auch SpecialVerzeichniſſe der Stämme verabfolgt.

Ziegelroda bei Querfurt den 12. März 1883.

W
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erDie Jagdnutzung
auf dem fiscaliſchen Knapendorfer Teiche ſoll

Dienſtag den 3. April, 12 Uhr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg auf 6 Jahre zur Verpachtung an
den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Schkeuditz den 27. März 1883,
Königliche Oberförſterei.

Rönigl. Eiſenbahn Direckions-Pezirk

Bekanntmachung.
Eine Partie ausrangierte Bahnſchwellen ſollen

Dienſtag den 27. März er.,
von Nachm. 1 Ihr ab,

am Bahnhof Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels am 22. März 1883.
Die BetriebsJnſpection I.

Stadt Häuſer Verkauf in Merſeburg.
Ca. 70 größtentbeils ſehr rentable Häuſer in allen

Theilen hieſ. Stadt find unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen durch den Kr.Auct.Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Haus Verkauf.Ein in hieſiger kleinen Sixtiſtraße belegenes Wohnhaus mit Stallge-
bäude und 2 Höfen, welches 80 Thaler Miethe trägt und in gutem bau
lichen Zuſtande befindlich iſt iſt für den Kaufpreis von 1050 Thalern erb
theilungshalber durch mich zu verkaufen.

Außerdem iſt noch eine Anzahl ſich gut rentierender Häuſer in hieſiger
Stadt ebenfalls durch mich zu verkaufen.

Gelbert, Kr.-Ger.Actuar z. D. u. Ger.-Taxator.

Oeeonomie-Guts- Verkauf.
Das ehemals Findeis' ſche leere Oeconomie- Gut hierſelbſt,

ſoll erheblich unter dem Feuerkaſſenwerthe verkauft werden. Jn
dem Gute wurden früher ca. 300 Morgen Land bewirthſchaftet. Die Ueber-
nahme kann ſofort erfolgen. Kaufliebhaber wollen ſich wenden an den
jetzigen Beſitzer.

Hermann Zorn, Bauunternehmer.
Merſeburg a/S Weiße Mauer 2.

Freiwilliger Haus-Verkauf!
Ein in hieſiger Stadt an ſehr frequenter Straße be-

legenes, dreiſtöckiges, neuerbautes Wohnhaus mit Seitenge-
bäude, Hinterhaus, geräumigem Hof, nebſt Vor und
Hintergarten, welches 630 Thlr. Miethe trägt und ſich zu
jedem Geſchäft eignet, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen
durch mich ſofort zu verkaufen.

ein großer Transport ſehr ſchöner, ſchwerer,
hochtragender und friſchmelkender

Kühe u. Kalben,
ſowie auch ſchöne baieriſche

C gZ3ugochſen
bei mir zum Verkauf.
Weißenfels. Julius Pehzold.
Drei herrſchaftliche Wohnungen Ein Gargon Logis, Stube und
mit Balkon und Garten, event. das D. Kammer, mit oder ohne Möbel,
ganze Haus ſind, ſofort oder ſpäter iſt zu vermiethen und kann ſogleich
beziehbar, zu vermiethen. oder ſpäter bezogen werden

Königliche Oberförſterei. Weißenfelſer-Str. 7. Roßmarkt 3.

n
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Schnelle Hülfe
Jn 6 8un Tag. werden

brieflich dis
rn t. Fcret u. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiclen u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Emsoer Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken
u. bei Heinr. Schultze jr.

Engros -Versandt: Magazin der
Emser Pelsenquellen in Cöln

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte e
Ringelhardt- Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELEARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Es wird gebeten, beim
Einkauf obigen Pflaſters genau

J auf den Stempel und die ge
ſetzlich deponirte Schutzmarke
zu achten, da bereits Nachahm-
ungen exiſtiren.

XI. Quedlinburger
Pferder-botterie.
Zieh. 7. Jumis3 Hauptg. 6000 N. h.
1500 Gewinne im Werthe von 96 000 Mark.

L 00s6, à 3 VI., bei den
General- Agenten

L. Zehender, Bankier in
Merseburg.

P. II. Langenberg in Lauch-
stedt.

Wiederverkäufer erhalten Rahbatt-

Friedrich Schmitt's
Flecken-Seife

ſollte in keiner Haushaltung fehlen,
da dieſelbe in kürzeſter Zeit ſelbſt die
älteſten Flecken von Oelfarbe,
Firniß, Theer, Wagenfett,
HOel, Fett, Stearin, Wachs e.
aus jedem nur erdenklichen Stoffe
ſicher beſeitigt, ohne die Farbe oder
den Stoff anzugreifen. S Preis

Karl Krebs in Quedlinburg.

Kautschuck-Fussboden- Lack
mit VFarbe.

4 HOEXTER' Kautschuck-fussboclen-tacb

in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen
bei Paul Marckſcheffel in Merſeburg.

h eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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Packungen sind mit

Die Erzeugnisse der
Kgl. Niederl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-

Preisen
(Rein Cacao und Zucker) versehen,

und Garantie Marke

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
lanch, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Hollanc,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg.

e 21 goldene, silberne u. broncenre Medaiflen.

Das Möbel-Magazin
von

G. Mämnel,
Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,

hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt

die billigſten Preiſe.

I chenö
Culmbacher Export,

16 Fl. pr. 3 M.,
Münchener Pſchorr,

16 Fl. pr. 3 M.,
Praunſchweiger (Streitberg),

20 Fl. pr. 3 M.,
Actienbier v. Riebeck u. Co.,

25 Fl. pr. 3 M.,
Lagerbier v. C. Perger,

30 Fl. pr. 3 M.,
Merſeburger Schwarzbier,

24 Fl. pr. 3 M.,
frei ins Haus geliefert em
pfiehlt Heinr. Schultze jr. Se

a Aruden eBier-Depot
Daubitz-Magenbitter

und Daubitz ſches Berliner
Waſſer bei Max TWhiele

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(BRordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Kaiſerl. Tabak-Manufactur
Vahnhofsſtr. 1.

Preuss. Lotterie
1. Klasse 4. u. 5. April. Loostheile

7 M. S M. 1 M.per Stück 20 und 30 Pfennig. Jn
Merſeburg bei Paul Marcſſcheffel.

75 Pf. versendet H. Goldberg, Lotterie-
Comt., Neue Friedrichstr 71, Berlin.

7Stollwerck'sehe Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets. durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Meinr.
Schultze jnn., in Lützen bei Ad. Sackc, in
Schaffstädt beim Apoth. Albert Strebel.

Zur Ausſaat
empfehle:

ff. Luzerne,
(extra auf Seide gereinigt)

ff. Rothklee,
Esparſette,
Schwedenklee,
Weißklee,
Gelbklee,
Timothee,
engl. Reygras,
Thiergarten-Miſchung,
Saat-Wicken,
Gurkenkerne,
Victoria-Erbſen,

ſowie die gangbarſten Gemüſe-
Sämereien.
Heinr. Schultze jr.

Saamen- Handlung.
Friſchen Kabliau,
friſchen Hecht,
friſchen Zander

empfiehlt C. L. Zimmermann.

transportabel und zu Kacheln.
Preiscourante, Zeichnung zu Dienſten.

G. Ruſt, Halberſtadt.

Depot der
Weimarſcheu Hufſchmiere
befindet ſich in

beiden Apotheken.

Der Feiertage halber
Mittwoch frisches
Lichtebier in der
Stadtbrauerei.

Weißenfelſer Str. c iſt
die J. Etage zu vermiethen, von jetzt
ab zu beziehen Thümmel.
Hinige Schüler finden noch gute

Penſion. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt-

Ca. 500 Etr.
Wieſenhen ſind zu verkaufen. Zu
erfragen WMeuſchau 24.

Schützenhaus.
Hierdurch die ergebenſte Anzeige,

daß ich das hieſige Schützenhaus Re
ſtaurant, deſſen ſämmtliche Räume
ganz neu reſtaurirt ſind pachtweiſe
übernommen und heute eröffnet habe.
Jndem ich ſtets bemüht ſein werde,
den mich Beehrenden mit guten Speiſen
und Getränken bei prompter Bedien-
ung aufzuwarten, halte ich einem ge-
ehrten Publikum die Benutzung dieſes
Locals beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Theodor Böhmelt,

Schützenhauswirth.
Ein halbes Dutzend

Miſtbeetfenſter
hat zu verkaufen

A. Voisgt, Neumarkt.
Penſionsquittungen

vorräthig in derr
Buchdruckerei des Kreisblatts,

Die von der Frau Wittwe
Müller bewohnte Erkerwohnung
unſeres Hauſes iſt umzugshalber
ſogleich an ruhige Miether zu
vermiethen u. 1. April reſp. 1.
Juli c. zu beziehen.

Vorſchuß- Verein
zu Merſeburg. E. G.

Die zweite Etage in der
Stadtapotheke iſt vom 1. Mai
ab zu vermiethen.

F. Curtze.
Eine Wohnung, beſtehend aus
S 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Desgl. eine größere, beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-

behör. Holleſche Str. 37.
Eine freundliche Mittelwohn-

ung mit Garten iſt jetzt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen zu erfragen

Vorwerk 3, part.
Zwei verbundene möblirte

Stuben
(auch eine) mit Kammer ſofort zu
vermiethen Weinberg 2.

Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung von 3 Stuben,

Kammer Küche und ſonſtigem Zube-
hör wird von zwei einzelnen Leuten
zum 1. Juli oder auch früher zu
miethen geſucht. Off. m. Preisang.
bittet man i. d. Exped. d. Bl. unter
G. J. abzugeben.

Geſucht wird per 1. April er. für
einen einzelnen Herrn eine nicht
möblirte Wohnung aus einem
größeren Wohnzimmer und Schlaf-
kabinet beſtehend und möglichſt in der
Nähe der Alten burger Schule gelegen.
Offerten nebſt Angabe des jährlichen
Miethspreiſes bittet man baldigſt an
die Exped. d. Bl. gelangen zu laſſen.

Agenten
für den Verkauf von Kaffee ſuchen

Hamburg.
A. K. Reiche G. Co.

Wir ſuchen einen
Lehrling.
BRuchdruckerei des

„„NMerseburger Kreisblatt.“
Einen Laufburſchen

ſucht H. F. Exius Nachf.

do r
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